


RHEINLAND-PFALZ
KULTUSMINISTERIUM
IVA3Tgb.Nr.1943/70

L{tY, } 7Mainz, den

An aIle
nachgeordneten schulischen
Dienststellen
in Rheinland-Pfalz

Betr.: "Unterricht über die allgemein anerkannten Grundsätze

- 

des natürlichen §ittengesetzes't gemäfJ Artikel 35 der
Landesverfassung von Rhernland-Pfalz vom 18. Mai L947

AnIg.: - 1

Gemäß Artikel 35 der Landesverfassung ist für Jugendliche, die
nicht am Religionsunterricht teilnehmen, ein Unterricht über
die allgemej.n anerkannten Grundsätze des natürlichen §ittenge-
setzes zu erteilen. Die Schulen sind mehrfach mit Fragen zur
Durchführung dieses Unterrichts an uns herangetreten, die wir
hiermit zusammenfassend beantworten woIIen:

1. Der Ersatzunterricht erhält die Bezeichnung "tsthikunterright".
Er ist entsprechend der lYochenstundenzahl für Beligionsunter-
rlcht nach der §tundentafel einzurichten, wenn die Zabl der
abgemeldeten SchüIer einer Klasse, einer Klassenstufe oder
einer Schulstufe mindestens LZ beträgt. Benachbarte Schulen
können hierbei zusammenwirken.

Teilnahme an diesem Unterricht ist Pflicht und wird wie
Fach lteligion benotet und bewertet

Der Ersatzunterricht kann von clazu geeignet.., ,rrä bereiten
Lehrkräften erteilt werden
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Wo bisher Ersatzunterricht aus Gründen des Lehrermangels
nicht eingerichtet werden konnte, bitten wir unter Anwen-

dung von Punkt 1 die I'luglichkeiten zu überprüfen.

Dars l(ultusministerium hat auf Grund aahlreicher entsPr€- 
:

ehen«ler ilünsche ej.ne Kommission beauf tragt, vorläuf ige
Rrchtlinien für den Ethikunterricht zu erarbeiten. Dre bei-
gefügten Rrchtlinien enthalten nach allgemeinen Vorbemer-
kungen eine Situationsanalyser einen Katal.og der Qualifi-
kationen, die Lernziele und ei.nen Themenkatalog. Ei.ne Reihe
von ausgearbeiteten Themen werden als Arbeitshilfen noch
nachgereicht werden. Diese vorläufigen Rrchtlinien sin«l ab

Schuljahr t972/'13 dem tsthikunterricht zugrunde zu Iegen und

werden für zwei Jahre zur lirprobung in Kraft gesetzt.

In Vertretung
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Ethlkunterricht

Vorbemerkungen

Im ArtikeJ. )5 der Lanclesverfassung von Rhelnland-Pfalz vorn

18.5.L947 1st festgelegt, d.aß für Jugendliche, dle nlchb arn

Rellgionsunterricht tellnehmen, eln t'Unterrlcht üoer dle all-
gemeln anerkannten Grundsätze des natürlichen SlttengesetzesI
zu erbeilen lst. Da slch aber seit der ZeiE, 1n cier der Verfas-
sungsaufbrag ertellt worden lst, Struktur und Bewußtsein der
Gesellschaft erheblich ver2indert haben, ist die Konkretlsierung
dieser Grundsätze schwleriger geworden.

Das Kultusmlnlsterium hat deshalb elne Kommlsslon beaufEragL,
Lernzlel-e für einen Ethlkunterrlcht auszuarbelten-. Dabei wird
von der Grundeinsicht ausgegangen, daß vorn Blldungsauftrag der
Schule her, der den Ivlenschen als personale Ganzheit versteht,
auch d1e reI1g1öse Thematik ln diesem Unterrlcht nicht ausge-
kLammert werden kann. Ausgehend von dem Versuch einer Analyse
der derzeltlgen lndivlduelfen und gesellschaftLichen Situation
wurden von der Kommlsslon Quallfikatlonen abgeleitet. Diese
QuaLlfikationen sollen dem Schüler unter Betonung des ethischen
Aspekts vermltteLt weroen, darnlt er befEihlgt wlrd, seine Lebens-
wlrkllchkelt zu bewältigen.

Dle daraus resultierenden Lernziel-e bestimmen die Inhalte des

Ethikunterrichts. Dle angefi.ihrten Themen, durch dle diese Lern*
zlele errelcht werden soIIen, sind Iedlg11ch als repräsentatlve
Beispiele zu verstehen. Ein Kanon von obllgaLorischen Elnzelthe-
men soIl nlcht zusammengestellt werden, damit dle j,eweilige päd-
agogische Sltuation zur Geltung kommen kann.



§ltuatlon des Indlvlduutns und der Gesell-sctrirl't rlriter, rlcrn
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Dle §ltuatlon Iäßt slch durch folgenoe Beobachtungen kenn-
zeichnen:

Dle rational und funktional bestimmte Vervlissenschaftllehung
unseres Lebens nlmmt zu. Deshalb wlrd lnnerhalb oer Erziehung
die Einübung vernünftiger Verhaltensweisen uncr entsprechencer
Denkforrnen imnler weiter vorverregt, Die oer RaLio enLzogenen
Erlebnls- und Erfahrungsberelche beciürfen deshalb besonc.terer
Berückslchtlgurg, damit der elnzelne clie I.'ählgkeit zv einer"
Deutung und Bewältlgung dieser Lebensberelche uncl cile l'ähig-
keit zur Selbstbestimmung nlcht verliert.
Das vorhandenseln konkurrierender KJ-eingruppen rnit je ver-
s chl edenen Verhaltensnn-rstern verst ärkt die Ve rhaLtensr.rnsi che r-
helt. Ein Minimalbestand von ethischer Verblnclfichkeit v,riro

Jedoch anerkannt: einmal sind es cile Grun<lrechte cles Menschen,
bel denen es sich Inn wesentLichen um Gerechtigkeit, F-relheit
und Menschenwürde handelt, zurn anderen sind es ZieJe sittlicher
Art, die die Humanlslerung der Gesellschaft anstreben. Dlese
verblndlichkelten müssen jedoch konkretisiert, ctie mögllche
Konkurrenz von Rechten und Pflichten elnsichtig werden.



Der §chtiler sol1 dte Qual1flkatIon erwerben:

offen zv seln für Erfahrungen der kornplexen rnenschllchen
Exlstenz; dle verschledenartigen Erfahrungen zuelnander
1n Bezlehung zu setzen unci die Sinndeutung verantwortllch
vorzunehmen.

- Die Gegenwart menschl-1cher Exlstenz 1n threr hlstorLschen
Bedingtheit zu verstehen und auf Zunsnft hin zu gestalten.

sich m1t unterschiedllchen Lebensdeutungen unci -be'rlältlgungen
auselnanderzusetzen und sle zu würdlgen

persön}1che Überzeugungen zu gewlnnen und Entscheioungen
zv treffen.

- Verantwortung gegenüber verschledenen Ansprüchen aus
staat1ichem Recht, gesellschaftlicher MoraJ, rellglösen
und sittf j-chen Blndungen elnzuüben und wahrzunehrnen.

ejlnen Grundbestand verblndllcher Regeln des Zusammenlebens
anzunehmen und zu verLreten.
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1.] Erfahrungeri der Begrenzthelt des menschllchen Lebens

verballsleren und reflextieren.

1.L.L Dle §ehnsucht nach G1ück als menschliche Grundhaltung
erkennen und refl-ektleren.

f.L.2 Erfahrungen der Angst unter verschledenen Geslchts-
punkten reflektleren.

L.1.1 Sich mit der Unauswelchllchkelt des Sterbens auseln-
andersetzen.

1.1.4 Hoffen als menschtiche Grundhaltun€I erkennen.

f.].5 Die elgene Person 1n thren Erfolgen und ln threm
Versagen beJahen }ernen.

L.2 Das Phäinomen cles tt G e i^r i s s e n s tr reflektieren

l.) Dle besondere Süe1}ung des Menschen lnnerhalb der
Welt reflektieren.

2 §elieEel!-zgr-Pe'l!'irs-ts!9-Eeuä1!1erle-ye!-!eDe!!§1lsc:
U qtsl 
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2.1 D1e Beziehung zum anderen Menschen als Grundkategorie
menschlicher Exlstenz erkennen.

2.2 Bereitschaft fördern, mit Menschen zusammenzuarbeiten,
die i-n ihren Zielen nlcht ocier nur tellwelse rnit den

eigenen übereinstlmmen.

2.) Bereltschaf t f ördern, Verantwortung für cien Mltmenschen
zu praktlzleren.
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2.4 Bewußtseln gewlruren von der Beilrohung des Menschen

durch den l4enschen.

2.5 Fäihlgkelt, Vorurtelle und Aggresslonen als solche zu

erkeru:ren und abzubauen.

2.6 Dle Bedeutung von Konfl-1kten für das menschliche Leben
erkennen und werten.

2.7 Mögllchkeiten uno Grenzen der gewaltlosen Lösung von
Konfllkten aufzelgen können.

) Elile:epll:gle-ut9-reUcie!e-Lepe!!:-ts!9-tJel!sgslrtsset
erkennen und sich m1t iluren auselnandersetzen

).1 Chrlstllche und nlchtchristliche Interprebationen der
§lnnfrage kennen.

,.2 Anhand phllosophlscher und reI1g1öser Systeme Kennt-
nis der Erfahrungs- und Denkansätze bel der Frage
nach dem Seinsgrund gewinnen.

1.1 Fählgkeit erwerben zu unvorelngenommener und krltlscher
Reflexion früherer und heutlger Gottesvorstellungen

).4 Dle 5'rage nach den menschllchen Erkenntnlsmögllehkeiten
anhand vorgegebener philosophlsch-theologischer Antworten
sowle unter dem Aspekt der modernen Naturwissenschaften
reflektleren.

4 lle-glEisEel!-selulgIgUe-rgl1ei9=e-§pree!e-el9-!e!E=
e! § e! z e - zts - ese lu §]9 re! -sl9 - 1l - iErer -Ee : eegerlel ! - zs
erkennen

4.1 Verschiedene Bedeutungen des Begrlffs Re1igion, kennen

4.2 An Belsplelen aufzelgen, daß religlöse Begrlffe und Denk-
model-le thre Gesehichte haben.

4.1 An Belspielen aufzelgen, daß bei der Interpretatlon
rel1giöser Aussagen Bild und Sache zu unterscheiden
slnd.

-)



5 Ple-Eegglggrle1!-re]1el9:er-gr'iEpee-grEelles-geg-lEr
Ye r! ä1 !e I : - zsr - 9e ses! se g e I I s ele t! -ere ]u s I e:el

5.1 Dle gegenseltlge Durchdrlnging von reLlglösen §ystemen
und Gesamtgesellschaft analyslererl.

5.2 Auswirkungen re1191öser Vorstellungen auf gesellschaftllch-
politlsche Elnstellungen erkennen.

5.1 Dle sozlale Rol1e rellglöser Systeme im Bl-ick auf die
Kultur elner Gesellschafü analysleren.

5.4 Mögllchkelten der Koexlstenz mitelnander unverelnbarer
Re1lglons- und !/eltanschauungsgruppen ln ei.ner Gesell-

- schaft reflektleren.

6 slttlicbe-Eq!eele1qqtgg!-el§-EteB:E9lgBlrg!-9rE9g!98
tslg-Ee! spre ebesge -yeEE?}! eEE lersgp-cgsglqe! - lerges

6.1 Dle NotwendJ.gkelt der Slrurfrage erkennen.

6.2 Den Zusammenhang von Slnn- und Wertsetzung erkennen.

' 6.2.L Erlebnlsse, ln denen eln ethlscher Anspruch begegnete,
verbalisleren können.

6.2.2 Anhand von Texten oder anderen Materlallen dtese
Erlebnlsse wlederentdecken.

: 6.2.) Dle Notwendlgkelt ethlscher Entscheldungen als all-
gemeln menschllch ausmachen.

6.3 Verschledene Mögllchkeiten sittllcher VerpfLlchtungen
reflektleren.

| 6.4 Voraussetzungen und Konsequenzen elner slttllchen Ent-
scheidung reflektleren können.

6.5 Dle als rlchti.g erkannte Verhaltensform ln modellhaft
vorweggenommenen Konfllktsltuatlonen anwenden lernen.

i 6.6 D1e a1s rlchtlg erkannte Verhaltensform ln konkreten
Sltuatlonen praktlsch anwenden können.

4-
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I0.4 Konflikte zwlschen gesellschaftLichen Grundüberzeugungen
und. der slttllchen Sltuatlcln des ejlnzelnen analysleren un<l

Lösungsmodelle anwenden .

IO.5 An Aufgaben und Zle1€n der elgenen Gesellschaft engagiert
mltwtrken.

tl Kolllsion von Werten oder Pf}lchten 1m Bereich des Sltt-
Ilchen aJ.s unausweichllch erkennen und zu l-ösen suchön

L1.1 Alternatlven 1m Bereich des Slttliehen gegenelnander
abwägen.

l-1.I.1 Die Alternativen auf thre Motlve und die zugrundel"ie-
genden Normen hln befragen.

1l-.1.2 Dle Alternatlven bls in thre Konsequenzen hinein nach-
vollzlehen und gegenelnan<ler abwägen.

11.2 KrltlerJ-en entwlcxeJn für notwendlge, unbeoenkllche und

faule Kompromlsse.

fI.) ! nlcht elndeutlgen slttllchen Entscheidungssltuatlo-
nen elne verantwortbare Entscheldung treffen.

12 Ell:igE!-rl-9ie-!1:!err:ele"i-plsersier-ger-E!81!eles
g9g1!19!

12.1 Dle hlstorlsche Bedlngthelt von Normen erkennen.

12.2 Die gesellschafüI1che Entwlcklung von Normen durchschauen,

12.1 Normen lm B]lek auf thre Auswlrkung auf den Menschen
beurtellen.

L2.4 Kriterlen für elne fortschreltende Verbesserung geselI-
schaftllcher VerhäLtnlsse 1m Slrure elner Humanlsierung
entwlckeln.

12,5 Diese Krltlerlen anwenden auf übernommene, in der Gegen-

wart noch güItlge Normen und Wertvorstel-l-ungen.



D1e Lernz_lele können j'g f_olg_enden Ihemen Srarlei-tet werden_:

1. Verantwortung für, uen Frleden (Kr1eg, Revolutlon, Gewarlt-
1os1gke1t )

2. Hunger 1n <1er Welt
). Verantwortung in Wissenschaft und Technlk für lvlensch und li/eIt
4. Der Vorstoß in den Wel"traum

5, Futurologle
6, Anpassung und Wlderstand
7, Frelhelt und Wl11kürr
8. Autorität und Gehorsam

9, Beruf und Berufsauf'fassungen
10.,Probfeme der l-reizelt ln der modernen Gesellschaft
11, Ehe und l'amllie
L2. Dle Vereinsamung cies Menschen in cier mooernen Gesellschaft
l1 . Meinungsblldung und l{anlpulation
]4. Vorurtell und Aggresslon (UinOerhelten - Rassismus)
L5. Krlmlnalitäb, Strafvollzug und Resozialisierung
L6. .Generatlonen im Konfl-ikt
lT, Sozlale Gerechtlgkelt
18. Parülzipatlon und Mltbestimmung als Möglichkeiten der Humani-sierung in Gesellschaft und Wlrtschaft
L9, Lustgewinn als höchstes Gut?
20. Ethlsche Aspekte der Sexualltät
2L. Der Tod das Scheitern der Freiheit des Menschen?
22. Experlmente am lvlenschen
2). Schutz des Lebens (2.B. § 2J3, Euthanasle)
24. I{ehrd.lenst und Wehrdlenstverwelgerung
25. Gewlssenskonfllkte (2.8. Sokrates, Th. Morus, Bonhoefferr/Oefp)
26. Ethlsche GehaLte 1n der volkstümlichen überl-leferung
2T . Kosmogonien in verschledenen -Re1iglonen und !,Ieltentstehungs-

theorlen in der Naturwissenschaft
28. Dle Frage nach Gott
?9. D1e l,Ieltreliglon
)o. Rellglonskritlk und Athelsmus
)1. Er1ösungsvorstellungen und IIellsl&loglen
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T.L D1e Nlchtldentltät von staatllchem Recht, gesellschaft-
Llcher Mora1, Rellgion und Sittlichkelt kennen.

7.1.f Grundstrukturen oer jeweiligen Berelche keruren

7.1.2 Belspiele von Übergrlffen von dem einen Bereich 1n

den anderen analysieren und Lösungsmodelle entwickel-n.

7.2 fm konkreten Fall 1I1eg1timen Übergrlffen von oem einen
1n den anderen Berelch entgegentreten.

B §spr4se+!e!lys-e!E1:gle-§yr!ese -!ellil-tsEs-s1eE-s1!
thnen auselnandersetzen

8.r Elnlge wlchtlge und repräsentatlve ethlsche systeme
kennen.

8.L.1 zenErale Begrlffe dleser ethischen systeme kennen.

8.1.2 Wlchtlge Vertreter dleser Systeme kennen

8.1.1 Hauptstrukturen kennen, na.ch denen ethlsche Systeme
geordnet slnd,

8.r.4 Kategorlen zur Abgrenzung verschledener ethrscher
Systeme kennen.

8.2 D1e wichtlgsten Aussagen und Begrtindungen verschledener
ethischer Systeme selbstEindlg wledergeben.

8,7 verschiedene ethische systeme unter einer gemelnsamen

Fragestellung verglel. chen .

8.4 Ethlsche Systeme auf konkrete Konsequenzen hln peflektieren.
B-l Ethlsche Systeme auf thre ausdrücklichen und stlllschwelgenden

Voraussetzungen hin prüfen.

8.6 D1e lnnere Schlüssigkeit eines ethischen Syslems prüfen.

B-f Slch sachllch und doeh engagiert mlt verschledenen ethlschen
Systemen auseinandersetzen .
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9 Q1e_Uqrel-r!4!_9er_EqlEqU1q!el-Yerle1!e,-i:Ig'jrrgl-e]l
Problem und al-s vrlert erkennen unci annehrnert

9.1, Verschleoene Verhaltensfor"men unci alternative .Entscltelciun-
gen 1n gleichen Situatlonen mlteinander verglelchen,
b1s 1n thre Konsequenzen hlnein nachvollziehen und

gegenelnander abwägen.

9.2 Elnen elgenen Standpunkt angesichts der Pluralität mensch-

licher Verhal-tensformen flnden.

9.2,! Den elgenen Standpunkt lmrner wieder kritlsch überprüfen.

9.2.2 Den elgenen Standpunkt gegen ungerechtfer-r,igte Kritik
vertel-dlgen und gegenüber anderen ivleinungen begründet
vertreten.

9.) D1e von der elgenen abwelchende slttllche Entscheidung
des anderen tolerieren und elner Verabsolutierung von

Normen und Wertvorstellungen entgegenwlrken.

9.4 Kriterlen entwickeln für notwendige, unbedenkllche
und clas Individuum be<lrohende Anpassung.

l0 D1e Notwgrglglgl!_Cepel*g?Egl_!1!!119!9I_gIgl9slerZeg:
sungen in elner Gesellschaft elnsehen und diese vertreten
Y--=-

lO.L Krlterien entwlckeln für das Verhalten lm zwischenmensch-

11chen Berelch.

10.].1 Gesetze und Gebote des Umgangs verballsleren.

10.1.2 Diese Gesetze und Gebote auf thre F\rnktlon hin prüfen.

L0.1., Dlese Gesetze und Gebote nach den zugrundeliegenden Normen

und Motlven befragen

L0.1.4 Überprüfen, ob elne Verhaltensform den anderen Menschen

gerecht wird.

lO.2 Sozlales Bewußtsein entwlckeln.

10.) Die Möglichkeit der Übernahme gesellschaftficher Grund-
überzeugungen durch den ginzel"nen reflektieren.

-6



d'

Dem Lerr-rer blelbü es tiberlassen, entspreehend den pädagoglschen

sltuatlon selner Klasse Sehwerpunkte zu setäen und dle Themenaus-

wahl unter tibergrelfende Geslchtspunkte zu ste11en, z.B.r

Dle §tellung des Menschen lnnerhalb der trlelt
Der elnzelne und dle GesellSchaft
Konftlkte zwlsehen gesellschaftllchen Gruppen
Dle Begrenäthelt des Menschen

Wertfrage und Slttllchkelt
Das PhEinomen des Gewlssens
Der Menseh wtd dle Rell,glon


